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bie cdeln Steine, welde fie fiiv bie Uhren-
fabrifation und Bijouterie verwendet, Sie be-
flellt bic Koblen in St. Stienne (Mittelfrant-
veidy), Saarbritd (Rpeinprenfen) und in Weft-
phalen. Sie holt den Drittel von dem Korn,
vas ibre Arbeiter beviirfen, in Deutfdland
und Rufland, Dann {didt fie alle ihre Waa=
ven nad) Amervifa, China, Auftralien. Wan
fann bavausd abnehmen, welde Rolle die Eifen-
bahn in ihrem Hanbel fpielt, Seit 1856 hat
fidy pie Handbelgbewegung der Schweiy mit bem
Augland mebhr alg verdopyelf.

Die {dbrlicdhe Erfparnif, welde die Sdvets
ben Cifenbabnen verbanft, darf jum allerive-
nigften auf 46 Millionen Franfen angefdiagen
werden. Dabei ift ver Jeitgewinn gar nidi
in Rednung gebradt. Die meiften Bahnen
tragen ber Gegend, bdie fie burdyziehen, mebhr
gin aig ben Aftiondven, mit deven Geld fie
gebaut wurben,

Otednadeln uud Stahljedern,

Die gewdhnlich gering geachtete Stednabdel
ift gleidhwobl eines ber groften LWunber un-
feves inbuftriellen eitalters. Die Stednadel-
fabuif [efert 12,000 Avtifel fiir etwa vier
Franfen, ju beren jedem ber Fleif und das
Gefdyicf von 14 Arbeitern ndthig waren, Cin
Mann fdneidet den Drath iu 230,000 big
240,000 Stednabdeln tdglidh. Cin anderer madht
in derfelben Seit eben o viel Képfe. Cin
Rind bringt big 36,000 Nabeln tdglich aufs
Papier. Die neueren, jum Huffteden gebraud-
ten Mafdinen iibertveffen Handbarbeit um beiz
nabe dag Doppelte. IJn England allein werdben
taglidy im Durdidnitt 15 Millionen Sted-
nadeln verbraudt, — Ebhen fo grofartig ift
im Kleinen dbie Fabrifation und dber Berbraud
von Stablfebern. Die gewdhnlidhe Stahlfeder
erfordert wenigfteng 16 verfdiedene Hrbeiten,
ebe fie gebraudyt werben Fann, feineve Sorten
geben nidht felten burd) die Handbe von 20 bis
30 Arteitern, Der Preid und bdie Avten von
Metalfedern find faft eben fo ungebeuer ge-
Wworden, ald bie Menge des Verbraudys. Eine
englijdye Fabrif, burdyausd nod) nidyt die grofite,
fabrigivt wodentlidh 40,000 Stid, Die Fa-

brifen lefern bag Dusend von 7 Ry, big 7
v, und bariifer,

Cin Brief and der Militarjdule in Thun,
Bon einem NRefruten aus bem Freienamte.

Thun ift eine fdone Stadt, wo man alle
Tage die Jungfrau und andere Berge anfdauen
fann, Ffoftet wie die Vriefe audy nidhis und
find viel Leut hier, die mid) juerft flarf an-
gefdhaut Haben, aber fesst nidyt mebhy,

Dag Bedli yoll Kaffee foftet bier audy nicht
mehr, ald wie 2 Basen mit Brod, aber ohne
Anfen: man muf den Anfen aparte begablen.
Ja, wenn nur die Eidgenoffenfdaft aud) dag
RKaffee vber Bier franfiven thate, daf man nidyis
bafiir begablen miifite, i wollte ed lieber ald
die Briefe.

&3 ift bler alled lutherifd) ober bernervifdh,
Wenn wir ldnger da bleiben miften, fo wiir-
ben wir audy bernerifd. Am erflen Sonntag
baben wir erft Montag vernommen, bdaf es
geftern Sonntag gewefen ift; feine Redbe von
in die RKivdhe fommen,

Am pweiten Sonntag find wir mit den NRe-
formivten in bie RKivdye gegangen, und ber Oberft,
etn netter Mann, bat gefagt, ex Habe aud
fchon 3u den RKatholifdhen in die Kivde geben
miiffen und fo gelte dag Gegenvedt.

Am dritten Sonntag hatten wir endlidh) eine
Prebigt, aber ob fie driftlidh oder fidifdh ge-
wefen, weif ich nicht, denn e ift welfd gewefen
und idy babe nidhts darausd maden fdnnen.

Am lepten Sonntag batten wir Theorie und
Reglement, und fo ift e8 hier mit unferver Re-
ligion {dyledht beftellt, und thut man ehwas dev-
gleidren, fo laden fie Ginen aus, und fo bin
i froh, baf i) bald wieber heim fann, idh
will ¢ bann wiedber nadyfiolen.

I bin immer nody nidhts; fte hatten mix
einft verfproden, idh miiffe auf der Stelle
Wadytmeifter werden, wenn i) thnen 3 Maf
Bier besable oder wire. Aber das waren lieder=
Yide Rerl, die felber nidhts find und nidyts haben.

Griiget micv den WMiiller, ev foll nur froh
fein, baf ev efnen bofen Fuf bat, ih wollte,
id bdtt aud einen.

Guer Sohn und Bruder in der eidgendf=
fifden Kriegsanftalt, Sdarfidhiisenlehrling.




	Ein Brief aus der Militärschule in Thun : von einem Rekruten aus dem Freienamte

